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Antwort Joan⸗ 
mis Aurifabri / auff die Leſter⸗ 
8 ſchrifft Chriſtophori Walthers / 

von wegen des erſten Eis⸗ 
. Tomi. 

dr 
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cds ich anno M. D. li. 
| W 9 bey dem durchleuchtigſten vnd 
U V Hochgebornen Fuͤrſten vnd 

S Verrn / Herrn Johans Frie⸗ 
derichen / Hertzogen zu Sach⸗ 

ſen vnd Chuͤrfuͤrſten / hochloͤb 
lichſter gedechtnis / an Keyſer 

Carols hofe / in der Cuſtodien oder gefengnis war / 
vnd die Kenferliche Maieſtat / nach eroͤberung der 
Klauſen / fur der deutſchen Fuͤrſten kriegs ruͤſtung / 
aus Insburg nach Villach fliehen muſte / da hab 
ich auff derſelbigen reiſe bey der Stad Brixen ge⸗ 
ſehen / das am gebirge in einem Weinberg / ein rei⸗ 
cher Thumherr daſelbſt / genant Otto Han / ein ges 
waltig herrlich Luſthauſs / das einem zimlichen 
Schloſs zuuergleichen war / gebawet / vnd an den 
gibel deſſelbigen hauſes mit groſſen buchſtaben die⸗ 
fen reim ſchreiben laſſen. 

Wer da bawet an der Straſſen / 
Der mus ſederman dauon reden laſſen. 
Denn jederman ſich darob verwunderte / war⸗ 

umb er in einen Weinberg / alſo ein gewaltig haus 
hette bawen laſſen / aber die weil es jme alſo gelie⸗ 
bet / fo wolt er auch jederman jres gefallens dauon 
vrteilen vnd reden laſſen. 

Aber dieſe reim ſind ein warhafftig Sprich⸗ 
en A ii wort / 
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wort / denn man den Leuten die meuler nicht kan zu⸗ 
ſperren / was offentlich geſchihet / dauon iſt viel re⸗ 
dens / vrteilens / deutens vnd richtens / ja auch wol 
leſterns vnd ſchendens / deñ / EAltruit in colle,multos 
habet illemagiftros, Eben alſo gehet es auch ſtzt mir 
vnd den Tomis oder Buͤchern Lutheri / ſo ich hie zu 
Eisleben druͤcken laſſe. 0 r 

Es iſt zu Witenberg in Hans Luffts Dru cke⸗ 
rey / ein Corrector / genant Chriſtoff Walter / gar 
ein ernſter Cenſor der Bücher D. M.Lutheri / hei⸗ 
liger gedechtnis / ja ein ſcharffer Ariſtarchus vnd 
Reformator aller der jenigen / welche Gott zu eh⸗ 
ren / auch zu erhaltung vnd ausbreitung feines heil 
ſamen vnd ſeligmachenden Worts / zur lere / vnter⸗ 
richt / vermanung / troſt vnd nutz / der betruͤbten 
Chriſtlichen Kirchen / die vbrigen brocken der pre⸗ 
digten / ſchrifften vnd Bücher Lutheri zuſamen tra⸗ 
gen / vñ durch den Druck ausgehenlaſſen / nach dem 
befehl des Herrn Chriſti / Johan. am v cap. Sam 
let die Broſamen ſo vberbleiben / auff das nicht et⸗ 
was vmbkome . Derſelbige hat in diefem£eipsifchen 
Oſtermarck wider mich Joannem Aurifabrum ei⸗ 
ne greuliche / geſchwinde / vngegruͤndter vnd vnwar 
afftige Schmeheſchrifft / im Druck ausgehen laſ⸗ 
25 darinnen er zwey ſtuͤck treibet. Erſtlich greiffet 
er meine perſon an / darnach leſtert vnd ſchendet er 
den Eislebiſchen Erſten Tomum / Vnd iſt Bier de 
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ſchrifft / dahin gerichtet / das fie jederman eine war⸗ 
nung ſey / ſich fur den Eislebiſchen Tomis / vnd buͤ⸗ 
chern Lutheri zu hüten. e e ra 

Meine Perſon ſchild er vbel / vnd ſaget / das ich 
vnuerſchemet / mit vnwarheit vnd offentlichen luͤ⸗ 
gen vmbgehe / in deme / das ich Predigten vnter D. 
Luthers namen ausgehen laſſe / die doch nicht Doc 
tor Luthers find. Er heiſſet mich auch einen vnuleiſ 
ſigen / vnbeleſenen vnd vnerfarnen Man / der da Lu 
thers bücher nicht geleſen / noch auch D. Luthern 
hab hoͤren predigen / Dergleichen nennet er mich ei 
nen frechen / vermeſſenen Nan / der ich die Iheni⸗ 
ſche vnd Witenbergiſche Tomos taddele vnd ver⸗ 
kleinere / ſo mus ich jm auch ein newer / junger Theo 
logus / ja ſelbwachsner Doctor ſein / dazu macht er 
mich gar zu einem Teufel / der da alles vmbkere / wz 
recht vnd gut ſey. Vnd zu letzt beſchuͤldiget er mich / 
das ich D. Luthern zu nachteil / verkleinerung / hon 
vnd ſpot dieſe bücher laſſe im Druck ausgehen / vnd 
das ich die leute damit jrre mache vnd betriege / vnd 
mit meinem freuelichen / teufliſchen / mutwilligem 
druͤcken / Luthers buͤcher veracht mache / vnd helffe 
das ſie vntergedruckt vnd gedempfft wuͤrden / vnd 
ſchuͤttet andere dergleichen mehr leſterung in derſel 
bigen ſchrifft wider mich aus. ˖ 
Darnach ſchendet er die predigten / Schrifften 
vnd bucher im erſten Tomo / Ao as fie verfhämle, 
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te /enrechte/flfiheverdectige/oerfihnmcte/oer huͤmpelte vnd vnordentliche Predigten / Bücher 
vnd Schrifften Luthers weren / hiemit henget er 
dem Eislebiſchen Erſten / vnd auch den nachfolgen 
Tomis einen ſchandfleck an / vnd ſetzet ſie bey ſeder⸗ 
menniglich in einen verdacht vnd argwon / als das 
darinnen falſche / ſrrige / verfuͤriſche vnd ketzeriſche 
lere fen / Darumb niemand ſolche Buͤcher keuffen 
noch leſen / ſondern als eine gifft / jrrthum / verfü- 
rung oder Teufelslere / fliehen vnd meiden ſolle ett. 

Was nu meine perſon anlangete / hette ich die⸗ 
ſen Corector nicht werd geacht / jme zu antworten / 
in maſſen ſonſt niemands bis anher / me auff feine 
vielfaltige Schmeheſchrifften / ſo wider jr viel / im 
Druck ausgegangen ſind / geantwortet hat / alſo 
hette ich auch koͤnnen dieſe ſeine Leſterſchrifft für 
meinen ohren fuͤr vberrauſchen laſſen / als / das eine 
Luͤgen keiner antwort beduͤrffe / vnd das er mit ſei⸗ 
nen ſcheltworten / keinen Teuch mir wuͤrde abge⸗ 
brennet vnd verſenget / oder meinen ehrlichen na⸗ 
men vnd geruͤchte darmit verkleinert haben / denn 
Hituperari ab illaudato ꝓiro, eſt laudari, Vnd das ich 

der erſte noch letzte nicht ſey der dem Teufel vnd ſei⸗ 
nen Leſtermeulern eine feder laſſen muͤſſe / denn con» 
tra morſum &. cophantæ non eſt remedium. 

Es mus offt auch ein Pferd ſich laſſen ven 
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einem Hunde anfchreien vnd anbellen / oder auch 
wol laſſen in die beine beiſſen / vnd dennochs fuͤr v⸗ 
ber traben / vnd ſeine wege gehen / den Hund bellen / 
beiſſig vnd zornig fein laſſen. So weiſſaget vnd ver 
kuͤndiget auch der HErr Chriſtus Natthei 9. / das 
die Chriſten werden in der Welt allerley Leſterung 
vnd ſcheltwort vmb ſeines namens willen muͤſſen 
hoͤren vnd tragen / Wie denn dem Propheten Da⸗ 
uid / vom Koͤnige Saul vnd von dem Simei be⸗ 
gegnet / vnd ſolchs auch Efaie / Jeremi⸗ / Eliæ / 
Danieli / Amos vnd den andern Propheten allen 
widerfaren iſt / das man ſie fuͤr Auffrhuͤrer vnd 
Ketzer geſcholten hat. Vnd hat auch der Son Got⸗ 
tes ſelbſt / vnſer lieber Herr vnd Heiland Iheſus 
Chriſtus / dieſer leſterung nicht koͤnnen vbrig ſein / 
ſondern er muſte hoͤren / das er ein Samariter we⸗ 
re / vnd hette den Teufel / Ja er muſte zu letzt noch 
wol / als ein Verfuͤrer vnd Auffrhuͤrer ans Creutz 
geſchlagen werden / vnd dran ſterben. Dergleichen 
iſt allen Apoſteln vnd getrewen alten Vetern vnd 
Lerern der Lirchen gegangen / wit manſolchs in der 
KLirchhiſtorien ſihet. Es muſte der frome man Atha 
naſins greulichen auch geleſtert werden / das man 
me mit vnwarheit fůͤrwurffe vnd nach ſagete / Er 
were ein Zeuberer / vnd er hette einen Ehebruch 
vnd Todſchlag begangen / Solche ſtachliche Klet⸗ 
ten pflegt der Teufel vnd die Welt / den Chriſten in 
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den Bart zu werffen / dieweil denn dieſe leſterung 
von dem Witenbergiſhen Corrector / andern zu 
vor mehr widerfaren / ſo mus ich mirs nicht laſſen 
new noch ſeltzam ſein. ene 
Alls man auff befehl vnd verordnung des hoch 
loͤblichſten Chriſtlichen Churfuͤrſtens / Hertzog Jo⸗ 
hans Friederich / die Bücher vnd Tomos Lutheri 
auffs newe zu Ihena aufflegte vnd druckte / drumb 
das zu Witenberg in etlichen Tomis Lutheri viel 
dings auſſen gelaſſen worden / vnd jr Chur. G. dar⸗ 
umb M. Georg Roͤrern aus Dennemarck erfod⸗ 
derten / mir aber befohlen die predigten / bucher vnd 
ſchrifften Lutheri / nach der ſar zal / vnd wie ſie von 
dem Man Gottes ſelbſt geprediget / geleſen vnd ges 
ſchrieben waren / in eine ordnung zu bringen / wie 
denn dieſelbigen zwoͤlff Tomi / durch jrer Churf G. 
Söõne / meine gnedige Fuͤrſten vnd Herrn / hernach 
alſo ans liecht / vnd an den tag / ſind gegeben wor⸗ 

den / Da war dieſer Witenbergiſcher Corrector 
her / als der Erſte deutſche Iheniſche Tomus gefer⸗ 
tiget war / vnd lis eben dergleichen 1 
wider den fromen Gottſeligen Man. M. Roͤrern / 
gleich wie er jtzt wider mich thut / im Druck aus⸗ 
gehen / zoge jn durch die Hechel / dnrchzauſet / vnd 
zerkemmete jn vbel / welcher doch viel ſar her der 
Kirchen Gottes im Deutſchenlande / mit verferti⸗ 
gung vnd dem Druck der Buͤcher Lutheri 2 



dienet. Vnd muſten damals die Jeniſchen Tomt / in 
dieſes Correctors augen / gar ſtincken vnd nichts 
ſein / er wuſte auch nicht wie ſchimpflich vnd ſpoͤtlich 
gnung er dauon reden ſolte / vnd ſie den leuten ver⸗ 
dechtig machen / gleich wie er jet auch mit dem Eis⸗ 
lebiſchen Tomo thut. REN 

Anno M. D. 48. lis dieſer Corrector auch eine 
grewliche Leſterſchrifft wider M. Matthiam Fla⸗ 
cium Illyr icum ausgehen / der da den Witenber⸗ 
gern auffruͤckete / das fie in jren Tomis viel auſſen 
gelaſſen / vnd Lutheri Buͤcher geſtuͤmmelt hetten. 

Darnach als zu Jena die Hauſspoſtill auffs 
new ausging / zugericht durch den Herrn M. An⸗ 
dream Poach / Pfarherrn zu Erfurt / lis er auch ei⸗ 
ne Leſterſchrifft / Anno jg go. ausgehen / mit dem ti⸗ 
tel / Antwort auff die Flacianiſchen Luͤgen vnd fal⸗ 
ſchen bericht wider die Hauspoſtill D. M. Seth 

Nu weil man zu Eisleben abermal newe Buͤ 
cher D Luthers druͤcket / fo koͤmet dieſer Corrector 
an mich / vnd wil an mir vnd den Eislebiſchen To⸗ 
mis auch Ritter werden / hewet mich ( wiewol mit 
vnbeſtande vnd vngrunde) vbel zur banck. Kan alſo 
dis Leſtermaul anders nichts denn ſchenden vnd le⸗ 
ſtern / gleich wie aus einer lieblichen vnd wolrichen 

den Roſen / Lilien / Negelin / oder ſonſt andern Blu⸗ 
men / eine Spinne nichts ſaugen kan / denn gifft vnd 

alles boͤſes / da doch ein ae eitel . 
| ckeker 



cker vnd honig daraus nimet vnd wircket / Das iſt 
eine rechte art der Teufels kinder / darinnen ſie rem 
Vater vnd Gott dem Teufel nachfolgen / das ſie als 
le das jenige leſtern / welches ſonſt andere loben. Te 
tem ſich an dem ergern / daraus ſonſt andere gebefe 
ſert werden / anders fingen dieſe Vogel nicht / denn 
jnen die Schnebel gewachſen ſind. a. 
Aber feine Calumnien vnd luͤgen wider mich ab 
zu lehnen / kan ich ee zum bericht 
nicht pergen / das mein Widerſacher eine offentliche 
greuliche Lügen thut / in dem / das er in feiner ſchrifft 
fürgibt ich fen zu Witenberg nicht geweſen / noch O. 

Luth. hoͤren predigen vnd leſen / vnd vnterſtehe mich 
dennochs D. M. L. buͤcher druͤcken zu laſſen / Nu iſt 
vielen gelarten Leuten im gantzen Deutſchenlande 
von Theologen / Juriſten vnd Medicis bewuſt / das 
ich zu Witenberg etliche jare ſtudiret hab / die mich 
da gekennet / vnd hat daſelbſt der Wolgeborne vnd 
edele Herr / Her Albrecht / Graf vnd Herr zu Mans 
feld / loͤblicher vnd ſeliger gedechtnis / M. G. Herr / 
b. gantzer ſar / mit gnediger vñ milder vnterhaltung 
mich verleget / bin alſo anno jz 7. vmb Michaelis 
dahin komen / vnd ſind D. Georgius Maior / vnd 
M. Joannes Agricola von Eisleben meine priuati 
preceptores geweſen / welche dazumal ſelbſt vleiſſi⸗ 
ge warhafftige Diſcipuli des Luthers waren / wie⸗ 
wol hernach der Teufel ſie in erſchreckliche felle ge⸗ 
füret / ond ſie der kirchen ſchaden gethan haben. Da 
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HEHDTM.L-Hchörktals er abweſens D. Joan. 
Pommers Pfarherrn / der das Euangelium in Rd 
nigreich Dennemarck pflantzete am Sontag fruͤe 
das Euangelium / oder nach mittage die Epiſtel pre 
digte / Jtem des Mitwochs den Euangeliſten War 
theum handelte / vnd des Sonnabents den Euange 
liſten Joannem auslegte / welche predigten alle / ich 
me denn aus feinem H. munde hab vleiſſig nachge⸗ 
ſchrieben / als gut ich jn damals erfolgen kondte / 
darnach hab ich des Montags vnd Dienſtags / die 
prelection in Geneſin / im auch vleiſſig nachgeſchrie 
ben / vnd darneben des M. mal Melanthonis. 
Lectiones / ſonderlich die Epiſtel S. Pauli zun Roͤ⸗ 
mern / vnd darnach andere lectiones in artibus auch 
des Herrn D. Pomers / jtem D. Tone ehe denn er 
gen Hall zog / da er die Epiſtel zum Tito las / Auch 
des Herrn D. Caſpar Ereutzigers / vnd auch D. 
Georgij Maioris lectiones / ſonderlich vber die E⸗ 
piſtel au die Epheſer / Vnd darnach auch Philoſo⸗ 
phicas lectiones ſonſt von andern Pro e ſorib. vleiſ⸗ 
fig gehoͤret / vnd in die Hehraica lingua Aurogallum, 

vñ in Eræca lingua den M. Vitum Wins hemium zu 
Præceptorib. gehabt / bin d erhalben kein junger noch 
newer Theologus oder ſelbſtwachſener Doctor / ſon 
dern meine Preceptores in Theologia ſind geweſen 
D. M Luther / Philippus Melanchthon D. Pome 
ranus / O. Juſtus Jonas / D. Caſper Creutziger / 
vnd D. Georg Maior. B ij Vnd 



Vnd ich bin dem heiligen Manne Doctori 
Martino Luthern alſo dekant vnd verwant gewe⸗ 
ſen / das ich kuͤrtz vor feinem abſterben zweymal 
aus 1 erg mit jme abgereiſet bin / vnd auff ſei⸗ 
nen leib gewartet hab / als er in den Wigenachten 
nach Mansfeld / vnd das letzte mal nach Eisleben 
gefaren / da er denn aus dieſem jamertal abſchiede / 
vnd ich jme ſeine augen zugedruckt habe / vnd ſeiner 
Bruns bekentnis vnd abſchieds ein zeuge bin. 
Mit was warheit nu dieſer Corrector ſolches fur⸗ 
gibt / das ich D. Luth. nicht gehoͤret hab / das mag 
ein jeder ehrliebender ſelber vrteilen vnd richten. 

Des ſchlages iſt auch dieſe feine luͤgen / das ich 
DeLuthers Bücher nie geleſen hette / des ich mich 
doch die zeit meines lebens hoch beulieſſen / vnd kei⸗ 
nes Lerers oder Scribenten / der ſtziger zeit bücher 
geſchrieben / ſchrifften mehr geleſen / als eben D. Lu⸗ 
thers. Denn in ſeinen Buͤchern mehr lere / Geiſtes / 
Troſtes / Saffts vnd Kraffts iſt / denn in aller an 
dern / ſie heiſſen wie ſie wollen / wie mein gnedigſter 
Herr / Hertzog Johans Friederich Churfuͤrſt hoch 
loͤblicher gedechtnis / ſolch vrteil von O. Luth. buͤch⸗ 
ern auch pflegete zufellen. Vnd nach dem ich von 
dem Is. 44.jarc her im Predigampt des Goͤttlichen 
Worts geweſen / da ich in demſelbigen jare Graf 
Volrats zu Mansfeld (im Keiſeriſchen Kriegszuͤ⸗ | 
ge wider den König von Franckreich) Feldprediger 

war / 
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war / vnd hernach anno 194 
diſchem kriege bey dem Churfuͤrſten zu Sachſen / 
fur einen Feldprediger mich hab gebrauchen laſſen. 
Vnd ſint der zeit / in das ſechszehende ſar im Pre⸗ 
digampt an dem hofe der Hertzogen zu Sachſen / 
gebruͤdern M. G. F. vnd Herrn geweſen / ſo hab ich 
mich (one rhum zu reden) hohelich beulieſſen / das 
erſtlich meine predigten aus Gottes Wort genom⸗ 
men / vnd darnach auch D. Luthers lere vnd ſchriff⸗ 
ten gemes fein möchten. Darumb ich ober die Text / 
fo ich geprediget / allezeit D. Luth. auslegungen / ſa 
auch ſeiner dispoſition / vñ ſeiner woͤrter vnd phra⸗ 
ſibus gebraucht habe / wie mir denn dieſes alle mei⸗ 
ne Zuhoͤrer gut zeugnis geben muͤſſen. | 

Ja ich hab D. Martini Luthers lere / bücher 
vnd Schrifften / fur aller andern gelarten Leute bü- 
chern / ſo zu dieſen zeiten gelebt haben / alſo geliebet / 
das ich lenger denn 8. oder jo. ſar her der fuͤrneme⸗ 
ſten Theologen / ſo in Germanien gelebet haben / 
vnd mit D. Martin Luthern bekant geweſen / Libe 
reyen perluſtriret / vnd jre geſchriebene bücher / von 
den predigten / latiniſcheEnarrationibus / Ratſchle 
gen in wichtigen religionsſachen / Sendebrieffen / 
Disputationen vnd Colloquien Lutheri / nicht mit 
geringer muͤhe vnd vnkoſtung in groſſer anzal zuſa 
men getragen / vnd dieſelbige bey mir als einen 
ſchatz auffgehaben vnd behalten hab. 
ö Bij Vnd 
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dem dieſe oberzelte ſtlͤcke bis anher 
icht komen / ſo hab ich aus vieler Gott 
rat vnd bedencken / dieſelbige zu Je⸗ 

woͤlff ausgegangnen Tomis wollen druͤ 
6 ieweil aber ſolches aus vielfeltigen hin 

. a bisanher iſt verblieben / vnd ich zu den 
gebornen vnd edelen Herrn / den Grafen zu 

Mansfeld / meinen gnedigen Herrn zu dienſt mich 
begeben habe / ſo hab ich dieſelbigen Buͤcher hie zu 
Eisleben angefangen zu druͤcken / derer Gott lob 

vnd danck allbereit drey Tomi ſind gefertiget / der 
liebe Gott gebe zu den andern ferner ſeine gnade 
vnd heiligen Geiſt Amen. | 
Solches iſt nu nicht aus teufliſchen mutwillen 

oder freuel / ſondern aus Chriſtlicher getrewer vnd 
guter wolmeinung von mir geſchehen / es kan auch 
dieſes nicht / wie das Leſtermaul Walther / aus teu⸗ 
feliſchem has wider mich ausſpeiet / zur verachtung 
vnd vnterdruͤckung / ſondern viel mehr zu erhal⸗ 
tung vnd ausbreitung der Lere Lutheri gereichen / 
fo koͤnnen die Leute durch dieſe newe Tomos / auch 
nicht jrre gemacht noch verfuͤret werden / wie denn 
der Walter in ſeiner Leſterſchrifft mir fuͤrwirfft / vñ 
damit des heiligen Mannes Lutheri Buͤchern vnd 
Schrifften / die aller hoͤheſt vnehre vnd iniurien an 
leget / denn der allmechtige Gott durch dieſen ſeinen 
auserweleten ruͤſtzeug Lutherum / dem gantzen 
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Deudſchlande die augen auffgethan / vnd alle welt 
ſehend gemacht / vnd aus dem finſternis / grewel 
vnd jrrthum des Bapſthums vnd aller Rottengei⸗ 

ſter geriſſen / vnd den weg zum Himelreich gewie⸗ 
fen hat. Eines ſolchen Mannes Bücher vnd ſchriff 
ten fur jrrthum vnd verfuͤrung zu ſchelten / das iſt 
die hoͤheſte Gottesleſterung. * 
Mich duͤnckt der hund lige hie begraben / vnd dis 
ſey war hafftig die vrſach dieſes Correctors oder 
anderer leute grols vnd wider willens wider mich / 
das vnſere newen Tomi nicht zu Witenberg / da ſie 
denn eitel Heilthumb ſein muͤſten / ſondern zu Eis⸗ 
leben im Druck ausgehen / da ſie denn muͤſſen als 
falſch / bos / vnrecht vnd verdechtig / geſcholten wer⸗ 
den / Es wird Eſaw zornig / gruntzet / tobet vnd wuͤ⸗ 
tet wider ſeinen Bruder Jacob / da er aus verach⸗ 
tung die Primogenitur vmb eine rote ſuppen ver⸗ 
kaufft / vnd des Goͤttlichen ſegens beraubet wuͤrde / 
Nu wer kan wider Gottes willen / die Lade des bun 
des im alten Teſtament / war ſtzt in dem gefielde / 
balde zu Silo / vnd denn in Ephrata / auch im haus 

Abinadabs / vnd darnach zu Iheruſalem / vnd ſo 
fort an / vnd wil Gott ſeine Kirche vnd Wort / nicht 
fur vnd fuͤr an einen ort angebunden haben / denn 
man pflegt dasſelbige zu verachten / vnd mit fuͤſſen 
zu tretten / das nu Gott andern Landen / Stenden 
vnd Stedten / auch neben dem ort Witenberg / die 

aus⸗ 



ausbreitung vnd propchanzen feines ſeligmachen⸗ 
den worts / vnd das fie D. Luthers bücher drucken / 
vnd ſeine lere rein vnd vnuerfelſchet / gerne auff die 
5 bringen moͤchten goͤnnet / Vnd dieſel 
bige oͤrte wider die manchfeltigen Corruptelen vnd 
jrthumen ſo ernſtlich ſtreiten / iſt vielleicht ein gewis 
anzeigung / das man ſtzt in Witenberg D. Luthers 
lere muͤde vnd vberdruͤſſig iſt / vñ man nichts mehr 
nach jr fraget. Denn wie etliche des heiligen Nans 
D. Luthers Buͤcher / vnd zwar nicht die geringſten 
darinnen er wider den Freien willen oder die Sy⸗ 
nergiam / vnd wider die verfelſchung der reinen lere 
des Sacraments ernſtlich geftritten) faſt verwerf⸗ 
fen vñ verdechtig machen / das iſt am tag / vnd man 
wird auch des halben nicht groſſer gnad noch ab⸗ 
las ſondern wol von Gott ernſtlicher ſtrafen vnd 
vngnade muͤſſen gewertig ſein. Gott helff das man 
dieſe Suͤnde erkenne / vnd dauon abſtehe / vnd nicht 
darinnen vnbusfertig vnd verſtockt verharre / oder 
es alſo mache / das das herliche licht / ſo Gott durch 
D. Luthern an dem ort angezuͤndet / vollend gantz 
vnd gar verleſche / vnd erfuͤllet werde / das der Herr 
Chriſtus im Euangelio gantz erſchrecklich drewet / 
vnd ſpricht / Das von Abend vnd Morgen komen 

ſollen / die mit Abraham / Iſaac vnd Jacob im Reich 
Chriſti zu tiſch nidderſitzen werden / aber die Kin- 
der des Reichs ſollen ausgeſtoſſen ſein. 

Dieſer 



Dieſer Lügengeift Walter darff auch vnuer⸗ 
ſchemet fuͤrgeben / was es von noͤten ſey / das man 
ſtzt newe Bücher D. Luthers drucken wolle! Man 
hab doch ſonſt viel guter Predigten vnd Buͤcher an 
derer Leute / man mache dit leute nur jrre damit / 
vnd vberſchuͤtte ſie mit der menge Buͤcher. Golte 
man hieraus nicht verſtehen / woruͤmbs zu er 3 
Der Schriften des lieben Luthers find dieſem Cor 
rector / vnd ſeinen Geſellen / ſo jn zu dieſer Schrifft 
angeſchufftet / zu viel / waruͤmb aber? Freilich dar⸗ 
uͤmb / das fie gerne ſehen / das ſrer gar keine mehr 
da weren / ſo koͤndten fie deſte ſicherer ren ſchwarm 
auslaſſen / vnd würden jre verfelſchung vnd Irr⸗ 
thume aus D. M. Luthers ſchrifften nicht koͤnnen 
offenbaret vñ geſtrafet werden. Sind mir das nicht 
feine Correctores / vndices & Cuſtodles ſcriptorum Lu 

theri, die nu zu ſchreiben wiſſen / man vberſchuͤtte 
die Leute mit Luthers Schriften! Vnd wollen nicht 
anſehen noch erkennen / wie gut vnd herrlich dieſel⸗ 
ben ſind / ſondern wählen nur mit rem Sewruͤſ⸗ 
ſel darinnen / ob etwas im Druck verſehen / oder 
fonft was fuͤrhanden were / das fie Calumnijfren / 
taddeln / ſtrafen / vnd dawider ſre feddern ſcherffen 
vnd ſpitzen koͤndten / damit es alſo verdechtig werde / 
dieſe Geſellen wird Gott finden vnd richten. 

Zum andern das er auch das werck ſelbs an⸗ 
greifft / vnd den erſten Tomum za vnd fuͤrgibt 



es find darinnen luͤgenhafftige / vnrechte / falſche 
vnd verdechtige Bücher / wie er denn ſolche greuli⸗ 
che woͤrter auff dem Titel ſeiner Leſterſchrifft ge⸗ 
brauchet. Da wollen nu ſtarcke Probationes zuge⸗ 
hoͤren / die da zeugeten vnd gewaltiglich bewieſen / 
das etwas falſches / luͤgen / ſrrthum vnd ketzeren in 
dieſem Tomo gedruckt ſey / derer finde ich aber kei⸗ 
ne. Vnd trotz fen im auch / vnd alle feinem Bat 
ja dem Teufel vnd den Pforten der hellen / geboten / 
das fie mit befrendigem grunde vnd warheit dieſen 
Tomum einiger falſchen lere vberzeugen koͤnnen. 
Noch mus dieſem buch der ſchandfleck angehenget 
werden / das darinnen falſche / vnrechte / verdechtige 
ſchrifften ſind / vnd die newen herrlichen predigten 
Lutheri / vber das ander vnd fuͤnffte Buch Moſi / ſo 
darinnen ſtehen vnd ſonſt nie ans liecht komen 
ſind / alſo beſchmitzet vnd beſuddelt werden. 
Er nimet aber zur beweiſung ſieben predigten 
fuͤr ſich in ſeiner Leſterſchrifft / vnd ſpricht / Ich hab 
im Tomo drucken laſſen / das ſolche Predigten in 
den Witenbergiſchen Tomis nicht gefunden wuͤr⸗ 
den / aber er zeiget an / das fie in der Kirchpoſtilln je⸗ 
doch gemehret vnd verbeſſert ſtuͤnden / darůmb fo 
ſey es von mir erticht vnd erlogen / das ſolche Pre⸗ 
digt ʒzuuor in Witenberg nicht gedruckt weren / ſol⸗ 
ches machet er mir zu einer groſſen todfünde. Nen⸗ 
net auch dieſelbige ſieben von mir gedruckte Prdig⸗ 
ten verdechtige vñ verſtuͤmpelte predigten / daruͤmb 
das fie hernacher verbeſſert ausgegangen find. 



Was das für beweiſungen vnd gründe ſind / 
die gar kein widerlegung beduͤrffen / das wil ich dem 
Chriſtlichen Leſer ſelber ae n are Vnd 
weil ſie anfangs der lere Lutheri zu Witenberg im 
Druck ausgangen ſind / vnd hernachmals in die 
Tomoss nicht verfaſſet worden / hab ich fie in den 
Eislebiſchen Tomum bringen wollen. 
Darnach ſo greifft er auch die 3. Predigten an / 

welche D. Mar. Luther anno ss zu Witenberg 
gethan hat / ond der Chrwirdige herr Georg Buch 
holtzer / Propſt zu Berlin / ein alter Diſcipulus Lu 
theri / ſie zum offtermal hat drucken laſſen / vnd ſie 

hur vnd Fuͤrſten zugeſchrieben / dawider denn die 
fer Gorrector aan a nicht hat mucken duͤrffen. 
Aber nu mus ſm dieſer Man auch hare laſſen / vnd 
ein Verfelſcher der Buͤcher Lutheri ſein / vnd dieſe 
Predigten D. Luthers ertichtet haben. Wil mit der 
Tranſlation des ſpruchs Gen. J. Ich hab bekomen 
den Man / den Herrn / beweiſen das die z. predigten 
nicht D. L. fein koͤnnen / vnd fie gar zu ſchanden mas 
chen. Aber der herr Georgius Buchholtzer / dem ich 
daruͤmb geſchrieben / beteuert hoch das Anno 1829 
O. dieſe predigt auff Oſtern gethan hab / vnd be⸗ 
keñet ſelber / das er dieſes ſpruchs erſte Tranſlation 
wie in D. L. gepredigt / nicht hab brauchen wollen / 
ſondern aus dẽ buͤchlin von den letzten worten Da 
luids die letzte Tranſlation / daruͤmb das fie beſſer iſt 

| $z denn 



denn die erſte gebraucht / ſolchs mus vbel gethan / 
vnd eine groſſe ſuͤnde in des Walters augen ſein: 
Aber Buchholtzer hat dieſe Predigten von D. Lu⸗ 
thern zu Witenberg Anno 182 gehoͤret vnd 
auffgezeichnet / ehe denn Walter feine Moͤncherey 
verlaſſen / vnd aus dem Kloſter ſuh gen Witenberg 
begeben. 170 ee 
ober das / ſo iſt im die Auslegung des 1yz 
Pſalms auch nicht recht getroffen. Aber dieweil die 
felbige in den Witenbergiſchen Tomis gedruckt iſt / 
vnd ſie iſt jnen damals gut genug geweſen / was 
darff er fie denn in dem Eislebiſchen Tomo ſtin⸗ 
ckend machen vnd verwerffen; Gewis aber iſts / das 
Anno 926. ſolche Auslegung vber den nz Pſalm 
zu Witenberg durch Hans Weiſen in octauo ge⸗ 
druckt worden iſt / welches Cxemplar wir hie ge 
braucht haben / vnd andere Leute ſolch Exemplar in 
jren Libereyen auch haben. Vnd als D Martinus 
Luther ſelber / ein Regiſter oder verzeichnis aller ſei 
ner Blͤcher vnd Schriffeen ſo er vom je js ſar bis 
in das js 28 far geſchrieben / ausgehen lieſſe / wel⸗ 
ches Georg Rau gedruckt / vnd dieſe auslegung des 
112. Pſalms darin einuerleibet vnd regiſtrixet ſt⸗⸗ 
het / ſo zweifele ich nicht dran / das ſolche Auele⸗ 
gung D.Luthers arbeit vnd werck ſey / vnd gebe 
Walters luͤgen jederman zu vrteiln / der ſolche Aus 
legung extenuiret vnd verdechtig machen wil. 



Cs ruͤret Walter ſonderlich eine Predigt in 
dem erſten Eislebiſchen Tomo an / ſo da ſtehet folio 
37 / dieſelbige war im alten Exemplar vnvleiſſig 
excipiret / vnd alſo gedruckt / das fie nach dem Maio 
riſmo roche vnd ſtuncke / dawider doch D. Martin 
Luthers lere / Schrifften vnd Buͤcher von anfang 
bis ins ende / gewaltiglich geſtuͤrmet haben / dieſelbi 
ge Predigt hat man hie rectificiret vnd geendert / 
auff das ſich nicht ſemand daran ergerte. Solches 
hat er in ſeiner Leſterſchrifft hefftig angezogen / wil 
mich derhalben zu einem verfelſcher der Buͤcher Lu 
theri machen. Aber ſihe doch Chriſtlicher lieber Les 
ſer / was dieſer Walter für ein beſchirmer der Buͤ⸗ 
cher vnd Schrifften Lutheri ſey. Er duͤrffte dir wol 
D. Luthern zum Maioriſten machen / denn er zuͤr⸗ 
net ſeer druͤmb / das nicht Maior aus derſelbigẽ pre 
digt / einen deckel oder ſchein vber ſeine Papiſiſche 
ede haben mag. Wenn dieſem Jauch die lere Luthe 
ri ein ernſt were / ſo ſolt er die jenigen loben / preiſen 
vnd ehren / ſo D. Luthers Bücher (wenn fie vnvleiſ 
fig auffgefaſſet weren) von ſrrthum fegen vnd recti 
ficirten / auff das feine Schrifften A nalgga fidei blie 
ben / ſo wil er noch druͤber zuͤrnen vnd boͤſe ſein. 
Daruͤmb weñ man von Verfelſchern vnd Verſtum 
pelern der Buͤcher Lutheri eigentlich reden vnd die 
ſelbigen warhafftig ſuchen ſolte / ſo möchte dieſer 
Walter noch fuͤr einen e gefunden 
ie Fü wer 



werden / denn den oberzelten Maioriſmum hette er 
bleiben vnd ſtehen laſſen / vnd hette D. Luther mit 
aller gewalt O. Maiors ſrrthum patrociniren 
muͤſſen / vnd ſeiner rede gebraucht haben. 

Ja man koͤnte jm mit beſtendigen grund vnd 
warheit fuͤrwerffen vnd auffruͤcken / das er die To⸗ 
mos Lutheri zu Witenberg gedruckt verſtuͤmpelt 
hat: Denn da man Anno 1548 den andern Deud 
ſchen Tomum druckete / da hat er im buche Lu⸗ 
theri (das dieſe wort noch feſte ſtehen / dis iſt mein 
Leib etc.) mehr denn ein gantz blat / vier gantze Das 
ragraphos / darinnen von Martino Bucero gere⸗ 
det ward / auſſen gelaſſen. Nu iſt dieſer Walter v⸗ 
ber denſelbigen Tomũ Corrector geweſen / mit was 
gewiſſen vnd ehren hat er im corrigiren dieſelbigen 
vier Paragraphos vberhuͤpffet: hette man HR nicht 
fug in mit warheit für einen Falſarium zu ſcheltene 
Es hat Walter wol in ſeinem ausſchreiben / wider 

M. Matthiam Flacium Illyricum / ſolchs auff den 
Chriſtlichen Man / M. Georgium Rorarium ſchie 
ben vnd legen / vnd alſo den kopff aus der Schlin⸗ 
gen ziehen wollen / aber der Gottſelige Nan M. 

eorg Roͤrer / hat mit vielen threnen vnd weinen / 
gegen M. Johan Stoͤltzen ſeliger gedechtnis vnd 
mir / damals beiden Fuͤrſtlichen Sechſiſchen Hof⸗ 
predigern / ernſtlich vnd hoͤchlich zu Weimar beten ⸗ 
ert vnd hezeuget / das ſme daran gewalt vnd vnrecht 
geſchehe. So 



So hat auch wolgedachter M. Georg Roͤret / 
Chriſtlicher gedechtnis / in beyſein Notarien vnd 
eugen / zu Jena wider dieſe Calumnien des Wal⸗ 

ters offentlich proteſtiret / vnd damals ausgeſaget / 
wer befohlen hette daſſelbige blat auſſen zulaſſen / 
das ich denn hie nicht rugen wil. Vnd ſind die Zeu⸗ 
gen geweſen / D. Erhardus Schneppius / N. An⸗ 
dreas Hugel / damals Pfarherr zu Jena / M. Bal⸗ 
au Winter Capellan / D. Baſilius Monner / 

Johan Schroͤter / Fuͤrſtlicher Sechſiſcher Me⸗ 
dicus / vnd andere mehr / vnd iſt ſolches in Conradi 
Weicharts des Notarij hauſe geſchehen. | 

Wenn nu Walter fo einen groffen eiuer zu Lu⸗ 
theri lere hat / vnd alſo ſteiff vnd feſte druͤber helt / 
das fie nicht verfelſcht wuͤrde / warumb hat er dar 
mals die Pfeiff eingezogen gegen den groſſen Han⸗ 
ſen / die ſolchs blat befohlen hatten auſſen zulaffeng 
hette im da nicht gebuͤret das ers widerfochten / vnd 
als eine Verſtuͤmpelung der Bücher Lutheri ange⸗ 
zogen / geſtrafft vnd andere dafür gewarnet hettes 
Er lies es Niclas von Ams dorff durch einen offene 
lichen Druck regen vnd ſtrafen / vnd Walter / der 
ist fo viel vnnütz ſpeien vnd waſchen kan / hatte das 
mals keine Tinte / Fedder oder Pappir / das er an⸗ 
dere für dieſer verfelſchung gewarnet hette / ſondern 
er lies ſie paſſiren vnd ſchweige ſtille dazu. Damals 
— es dem Witenbergiſchen Corrector wol ange 
anden / das er Zene hette in Maul gehabt / vnd 

vmb dieſe verfelſchung geredet. Es 



Es war ſolchs auch ein vrſach / das M. Georg 
Roͤrer lenger nicht in Witenberg bleiben wolte / 
ſondern zog herauſſer / vnd begab ſich mit Weib 
vnd Kindern zum Koͤnige von Dennenmarck. 
Zum Andern / wie kans dieſer Corrector mit 
ehren vnd gutem gewiſſen verantworten / da im ſie⸗ 
benden Deudſchen Witenbergiſchen Tomo / im bu⸗ 
che Lutheri an den Deudſchen Adel / er gar viel auſ 
fen gelaſſen hat? Welches iſt ein notwendiger vnter⸗ 
richt vnd warnung D. Luthers / wider den Ariſtote 
lem vnd die Philoſophos / ſo vnter dem Bapſthum 
die Kirchen Gottes haben regiren muͤſſen / vnd jre 
oberſten Lerer vnd Meiſter geweſen. Wer iſt hie 
ein Verſtuͤmpeler oder Verfelſcher der buͤcher Luͤthe 
ri? Er oder ich? jn kan ich dieſe ſtuͤcke mit warheit 
vberweiſen / auff mich kan ers aber nicht bringen. 
Daruͤmb moͤchte ſich dieſer Kluͤgling wol bey der 
Naſen ſelber ziehen / vnd andere leute das er ſelbes 
thut vnbezichtiget laſſen. ERBEN 
Zaum dritten / ſo ſtehet ein Scholion in den Wi 
tenbergiſchen Bibeln nach Lutheri tode gedruckt / 
am ende des achten Cap. Geneſeos / vber die 
wort / DEnn das tichten ) das lautet alſo. Die wort 
reden vom zweifel von Gott vnd allerley boͤſen Nei 
ungen im Menſchen / welche die wurtzel ſind der 
olgenden boͤſen werck. Nu verſtehet Menſchliche 
weisheit nicht / das dieſe Gifft / die vns nach aal 



ſall Adam vnd Eua angeborn iſt / fünde vnd wider 
Gott ſey / ſondern gedenckt es ſey an vns geſchaf⸗ 
fen / wie Augen vnd andere gliedmas. Dagegen a⸗ 
ber leret Gottes Wort / das ſolcher zweifel vnd fin · 
ſternis von Gott / vnd boͤſe neigungen / nicht von 
Gott geſchaffen ſen / ſondern fer die wunde / die nach 
der Suͤnde im Menſchlichen geſchlecht gefolget iſt / 
vnd erſchreckliche feindſchafft wider Gott / wie S. 
Paulus dieſen ſchaden nennet / Rom. 8. Vnd kan 
kein Menſch in dieſer verwundten natur / Gottes 
Geſetz on ſuͤnde halten. Dieſes offenbaret Gott / 

das wir vnſer elend erkennen vnd lernen ſollen / das 
wir gerecht vnd Gott gefellig werden / nicht von we 
gen eigner gerechtigkeit / ſondern durch glauben / 
daruͤmb das der Son Gottes Mitler iſt / vnd vnſer 
wunden zugedeckt. | | 

Dieſe Gloſſa oder Scholion ſtehet nicht in den 
Bibeln / fuͤr Doctor Luthers tode ausgangen / wird 

auch nicht in M Georg Roͤrers Bibel zu Jena ges 
funden / darein Doct. Luther mit eigener hand alle 
Gloſſen vnd Scholia ſelber geſchrieben hat / gefun 
den / wie ich denn mit vleis darnach zu Jena hab 
ſehen laſſen. | 
Wenn nu ſchon dis Scholion an ſm ſelbs recht 
were / das doch nicht iſt / deñ Walter wol wird gele⸗ 
ſenhaben / wie andere dauon ſchreiben vnd vnter⸗ 
richten / das der 1 darinnen ſtecke / 
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iſt doch das nicht zu verantworten / das man vnter 
D. Luͤthers namen drücken / vnd jme zuſchreiben 
leſt / das weder fein noch von ſme geſchrieben iſt / vnd 
hette hie dieſer ſcharffer Corrector wol moͤgen die 
brillen auff die naſen ſetzen / vñ vrteilen nach ſeinem 
ſcharffen iudicio / ob dieſe Gloſſa Lutheri Lere ge⸗ 
mes ſey / vnd nicht lieſſe dem heiligen Manne Got⸗ 
tes Luthero / feine aller herrligſte arbeit die Trans⸗ 
lation der Bibeln verfelſchen. EN |: 
Dieſer Corrector möchte auch in den Witen⸗ 

bergiſchen teilen wol vleiſſiger zugeſehen haben / 
das in Doctor Luthers Tauffbuͤchlein im Gebet 
(da die wort ſtehen / das Gott wolle dem kinde ab⸗ 
waſchen / was jme von Adam angeboren iſt / vnd es 
ſelber dazu gethan hat) dieſe Clauſel nicht were aus 
gelaſſen worden / die doch Lutherus mit ſonderli⸗ 
chem bedacht vnd vleis hienein geſatzt / denn man 
je nicht verneinen kan / das die vngetaufften Rinde 
lin nicht wirckliche Suͤnde haben folten, 7 
Dengleichen ſtuͤcke koͤndte ich jm noch wol mehr 
weiſen / als das ſonſt in einem Witenbergiſchen 
Tomo in der Auslegung D. N. L. vber den J. Pfal. 
in der dolmetſchung / ein langer Periodus von der 
weſentlichen einwonung des heiligen Geiſtes / in 
den Heiligen / iſt ausgelaſſen worden ete. 

Es mus dieſer Corrector ſelbs ein freueler / ver⸗ 
meſſener / ja ein teufliſcher menſche wie er mich 2 5 
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alfofchite) fein / das er fich vnterſtchet durch fo bil 
ſeine ausgangene druͤck / Luthers Lere vnd Buͤcher 
in ſeinen ſchutz vnd ſchirm zu nemen / vnd alle die jes 
nigen mit feinen Leſterſchrifften ober die ſchnautzen 
zu hawen / die da ſich beuleiſſigen Lutheri Bücher 
druͤcken zu laſſen / als N. Rorarium / N. Illyricum 
NM Andream Poach / mich vñ andere mehr / welche 
er doch keins jrrthums noch ketzereien kan mit war 
5 zeihen / die ſie in Lutheri lere eingefuͤret hetten / 

ber were es dieſem Menſchen ein ernſt mit Luthe 
ridere vñ buͤchern / ſo folte er vor lengeſt groſſe hauf 
fen buͤcher geſchrieben / zeter vnd mordio geſchrien / 
vnd alle welt gewarnet haben / fur den rechten / war 
Jagen vnd eigentlichen verfelſchungen der Lere 
utheri / ſo bisher vnerkant / vngerewet / vngebuͤſſet / 

auch vngeſtrafet bey ſeinem anhang in Luthers kir⸗ 
chen eingeſchlichen. | | 
Hat man nicht zur zeit des Interims da dẽ Bapſt 

zugefallen / vnd aus furcht fur dem Keifer Carolo 
Gottloſe Ceremonien annemen / den Biſchofen die 
Jurisdicton wider einreumen / vñ die leut zum Cor 
rock treiben wollen / vnd ſie druͤber in harter gefeng 
nis gehalten / vnd noch wol druͤber ins elend aus dẽ 
land getrieben. Wie reumet ſich dz mit G. Wort / vñ 
D. Llere / wo iſt ſolchs in feinen buͤchern geſchriben / 
wo war auch hie dieſer Corrector / dz er nicht ſchrie 
vnd ſchriebe / man ſolte nicht von DL. lere N od | 
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Waruͤmb legte er ſich nicht wider den Adiaphoriſ⸗ 
mum! Aber er lies Ams dorffium / Illyricum / N. 
Gallum vnd andere dawider ſchreiben / fechten / 
ſtreiten vnd ſtuͤrmen / vnd war er gar ſtum / vnd 
kondte nicht bellen / noch nimet er ſich der lere Lu⸗ 
theri mit groſſem ernſt an / ſie zuuerteidige n 

Sind dieſe Propoſitiones nicht wider Doctor 
Martin Luthers Lere vnd Schrifften / das gute 
Werck noͤtig ſind zur Seligkeit. Item / es ſey kein 
Nenſch je one gute werck ſelig worden. Vnd / es ſen 
vnmuͤglich / das ein Menſch one gute werck koͤndte 
ſelig werden? Welche Corruptelen denn die lere von 
der Gerechtigkeit des glaubens für Gott / ſo Luthe⸗ 
rus in allen ſeinen Dächern gewaltiglich vnd herr 
lich getrieben hat / gar zu boden reiſſet. Wie hat ſich 
in dieſem ſtuͤck der Corrector beweiſet? Wo find 
da feine Buͤcher / Confutationes / Diſputationes 
oder ſchrifften wider dieſen jrethumg. 

Was thut er wider die jenigen / ſo die Defini⸗ 
tion des Euangelij alſo ſchuͤtzen vnd handhaben / 
vnd die lere des geſetzes vnd Euangelij in einander 
mengen? | e 

Er ſchweiget auch ſtille / zu der jrrigen vnd fal⸗ 
ſchen Definition des Liberi Arbitrij / die als balde 
nach Lutheri tode in die Locos Communes ge⸗ 
bracht ward / als das das Liberum Arbieriumfey 
facultas quædam applicandi ſe ad gratid. Dieſe groben 
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Synergiſtiſchen Pillen kan er verſchlucken vnd fein 
verdawen / ſchwenget zu dem jrrthum fein ſtille / ſo 
doch ſolches ſtracks wider Gottes wort vnd D. Lu 
thers Lere vnd Buͤcher iſft. 
Caluini jrrthum / de manclucatione indignorum 

iſt im keine ketzerey / noch wider D.Luthers lere / der 
doch in feinen Streitſchrifften wider die Sacra⸗ 
mentirer gewaltiglich in dieſem ſtuͤck geſochten 
hat. Wo iſt hie der Witenbergiſche Corrector der ſo 
ernſtlich vber der lere Lutheri helt / das er hie Luthe 
ri lere nicht ſchuͤtzet wider die Sacramentirer / die 
bey jnen allenthalben herfuͤr kucken | | 

Er weis auch wolloder ſolt es ja als der ſcherff 
ſte Corrector vnd auffſeher in aller Welt wol wiſ⸗ 
ſen) das D. Martini Luthers Catechiſmus ner⸗ 
lich in Witenberg gedruckt / vnd die fragen vom A⸗ 
bendmal ausgelaſſen vnd verendert worden ſind / 
was thut doch zu dieſer Verſtuͤmpelung vnd Verfel 
ſchung viel gedachter Corrector? Mich duͤnckt gentz 
lich / er ſey jrgend dieſe jar her / im Kruge oder kretz⸗ 
mar zu Pratha geſeſſen / vnd hat gezecht / vnd ſei⸗ 
nes angemaſten Ampts / der Imſpection vber die 
Buͤcher Lurheri vergeſſen: Vnd dieweil jm von ſei⸗ 
nem hoh en Ampt ſuͤſſe getreumet / feret er als ein 
Schlaſſtrunckener auff / vñ wůſcht mit ſeinen Star 
teken vnd Catoruchey herfuͤr / wil alle welt reformi 
rem und meiſtern. Ex ſtaber ein rechter Spluter⸗ 
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richter / der da jrgents in anderer Leute Augen ei⸗ 
nen Splitter erſiehet / vnd denſelbigen ausziehen 
wil / geiffert vnd weſchet etwas daher von vnordent 
lichen / auffgerafften / verdechtigen Predigten vnd 
Schrifften Lutheri / aber die groſſen balcken der er⸗ 
ſchrecklichen greulichen ſecten vnd jrthums ſo jm in 
ſeinen augen ſtecken / als des Adiaphorismi / Maio 
rismi / Item des vnterſchieds des Geſetzes vnd E⸗ 
uangelij / der Sinergie vnd des Caluinismi wird 
er nicht gewar. Dieſer Geſelle duͤrffte wol eine Nuͤ 
cken ſeugen / vnd doch ein Lamel verſchlingen / vnd 
aus einer Fliegen einen Elephanten machen / er 
helt alle leute fur Genſe vnd narren / er aber ſey al⸗ 
leine weis / gelert / klug vnd der Genſe Prediger. 

Nu ich wolt es jm noch wol zu raten geben / wer 
Lutheri buͤcher mehr geleſen hette / er oder ich / jtem / 
wer auch ſeine phraſes vnd art zu reden beſſer keñe⸗ 
te / ich wuͤſte auch von den gnaden Gottes jm die ſtel 
tzen noch wol beſſer zu beſtreichen / wenn leſtern vnd 
ſchenden eine kunſt were / vñ ich zu dem holhipelen / 
das ein zeitlang her aus Witenberg gar viel vmb⸗ 
her geflogen iſt)luſt hette / ſo vnterlas ichs auch dem 
joͤblichen Haufe zu Sachſen zu ehren / vnd nicht vmb 
feiner krauſen oder grawen haer willen. 
Ich hab aber den Schnaupen nicht / ſondern 

rieche wol aus was Kuͤchen dieſer rauch —.— 
mercke dazu aus was Kocher dieſe ſeine pfeil wider 

mich 



mich verſchoſſen werden / Denn dieſer Waſter iſt 
anderer Leute Vorfechter / ſolte ich auch beſſer auff 
den Sack klopffen / ich wolte den Schalck ſo drin⸗ 
nen ſteckt wol heraus ſchlagen / aber were es nicht 
billicher geweſen / wenn etwas vnrechts / jrriges o⸗ 
der falſches in dem erſten Eislebiſchen Tomo be⸗ 
funden / das einer aus den Theologen daſelbſt / 
durch den offentlichen Druck ſich des angenomen / 
Lutheri Lere vnd Bücher wider mich geſchuͤtzet het 
te / auch die mangel vnd feil im Tomo gezeiget vnd 
widerlegt / das hette Doctor Luther / als vnſer aller 
Preteptor / vmb ſie als ſeine Diſcipulos auch wol 
verdienet gehabt / So iſt auch die Inſpection des 
Goͤttlichen worts vnd der Lere Lutheri jeder Fa⸗ 
cultati Theologice befohlen / Aber hie thut ſich ein 
Corrector herfur / nimet ſich der Lere vnd Bücher 
Lutheri an / wil darob eiueriger vnd embſiger ſein / 
denn ſie die Theologen ſelbſt / vnd thut ſolches den 
Theologen zu groſſer verkleinerung vnd vnehren / 
nu aber weil die Theologen an dieſem Tomo nichts 

taddeln koͤnnen / ich auch nichts falſches oder vn⸗ 
rechts dariſen weis / vnd ſo et was darinnen moͤch 
te gedruckt ſein / das im anfang der lereLutheri dun 
ckel geweſen / vnd nach dem Bapſthum geſchmeckt / 
fo hab ichs in der erinnerung / ſo an den Catalo⸗ 
gun des erſten Tomi iſt gedruckt worden / de Chriſt 
lichen Leſer geweiſet / erinnert vnd dafür 1 | 
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Derhalben hette ich wol leiden koͤnnen / dieſer Cor⸗ 
rector hette dafuͤr einen Corrigir oder Reuidirbo⸗ 
gen in die fauſt genomen / vnd dazu ſeiner feddern 
vnd Dinten gebrauchet / vnd mit feiner gifftigen Le 
ſterſchrifft meinen Tomum vngeſchendet gelaſſen. 
Die Heiden haben viel ſchoͤner Sprichwoͤr⸗ 

ter / damit ſie angezeiget / das ein jeder ſeines Be⸗ 
ruffs vnd Ampts warten ſolle / vnd ſich in fremb⸗ 

de hendel nicht einlaſſen. Vnd haben geſagt / Artem 
quam quimque norit eam exerceat. Item, ludicent artificet 
de artibus vnd Spartam quam nadtus es, eam adorna. 

Siiee haben auch gefprochen: Ne /ator ultra crepidam. 
Vñ ein Cathareædus antwortet dem Könige Ptolo 
meo in Egypten / als er den Muſicum des Harffen 
ſchlagens halben reformirete / vnd ſprach / Aliud est 
Sceptrum Rex, & aliud plectrũ. Alſo ſolte dieſer Cor 

rector / in Hans Luffts Druckereie ſeines corrigi⸗ 
rens auch gewartet haben / vnd Theologen oder 
Predigern befehlen / wie D. Luthers Buͤcher ge⸗ 
druckt würde. Aber die Stuͤle wollen auff die Ben 
cke ſteigen / vnd das Ey wil kluͤger ſein denn die 
Henne / daruͤmb mus ich auch dieſes Correctors 
kluͤgeln / reformiren / vnd leſtern mich nicht verdrieſ⸗ 
ſen laſſen. | 
Es iſt aber an den Chriſtlichen Leſer / fo die 
Eislebiſchen Tomos keuffet vnd lieſet / meine dienſt 
liche bitte / er wolle an dieſe neee 



ſchrifft ſich nicht keren / ergern noch ſtoſſen / dent ei⸗ 
ne Schmeisfliege oder Hummel feret wol einem 
Roͤmiſchen Keiſer vnter das Angeſicht / ſticht oder 
beſuddelt jnen / vnd iſt jm verdrieslich. Wie ſolt ichs 
denn vbrig ſein / das nicht dieſe Scheisfliege oder 
Arshummel / der Corrector zu Witenberg / vber 
den erſten Eislebiſchen Tomum her ſchnurre / vnd 

einen Schandflecken dran henge / oder nen auffs 
ergeſte leſtere vnd ſchende / Vnangeſehen das doch 
ſo viel herrlicher ſchoͤner Materien von Predigten / 
Schrifften vnd Büchern Lutheri / darinnen ſind / 
ſonderlich aber die Predigten / vber das andere 
vnd fuͤnffte Buch Moſi / die mir gleichwol das Le 
— mus in ſeinem ausſchreiben vngetaddelt 
aſſen. | | 

Man ſaget der Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Auguſtus / Hertzog zu Sachſen / Churfuͤrſt / 
mein gnedigſter Herr hab ernſtlich verboten / das 
man keine Schmehe oder Leſterſchrifft vnd famos 
Libel in Witenberg mehr zudrucken geſtatten ſol⸗ 
te. Nu wer es ſeer gut / das man ſich gehorſamlich 
darnach verhielte / vnd des leſterns vnd ſchendens / 
ſo man von dieſem ort / vielfaltig (in den Buͤchlin 
der Scholaſticorum Witenbergenſium / im Syno⸗ 
do Auium. Item in der ſchrifft / von der Magdebur 
giſchen Kirchen Hiſtorien. Item / in dieſes Walters 
mancherley Leſterſchrifften 4 wider Seu ge⸗ 
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treiwe Diener Chriſti) hat hören muͤſſen / ein ende 
vnd auffhoͤren haben möchte: Denn was bawet / 
nutzet / fromet oder beſſert ſolch Teufeliſch leſtern 
vnd ſchenden? Vorzeiten da ich ein Student zu Wir; 
tenberg war / hette man ſolch leſtern nicht gelidden. 
Denn als M. Simon Lemnius ein Poet / daſelbſt 
nur Epigrammata im Druck ausgehen lies / Stich 
ling vnd vnnuͤtze Karten auff etliche Nannes vnd 
Weibes Perſon auswarffe / da gedencke ich das der 
Ehurfuͤrſt zu Sachſen / Hertzog Johans Friede⸗ 
rich / hochloͤblichſter gedechtnis / die Vniuerſitet / 
vnd der Rat zu Witenberg / ſolchen freuelichen 
Mut willen ernſtlich ſtrafen wolten / vnd der Autor 
in gefahr ſeines leibes vnd lebens kam / vnd entlauf⸗ 
fen muſte / der Buchdrucker Schirlentz auch druͤ⸗ 
ber in ſchwere gefengnis geriete. Aber ſtzt gehet es 
alles hin / vnd iſt nur wolgethan / wenn man die leu 
te Ausbreunet vnd Holhippelt / vnd wird ein ſolcher 
Leſterſchreiber vnd Drucker noch wol dazu gelobet 
vnd gerhuͤmet. 0 Ut d bl 

Solche Leſterbuͤcher oder auch Schandgemeld 
ober Gottſelige / ehrliche Leute gab Witenberg für 
zeiten nicht / ſondern es ſpeiſete dieſer ort mit Lere 
vnd Troſtſchrifften vnd Büchern die gantze Welt / 
ist iſt ein zeitlang her faſt das gegenſpiel geſchehen. 
Vnd alſo mus es auch gehen / wenn ſchs an einem 
ante alſo anlaſſen wil / als wolte Gott fein Ana 
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ſichte vnd Gnade von danien wenden /darimbdag 
man ſein gegebenes Wort vnd warheit verachtet / 
vnd aller mutwille getrieben wird: Da koͤmet denn 
an heilſamer / Chriſtlicher Lerer ſtat ſolch Sauls 
vnd des Teufels Hofgeſinde / als Leſterer / Speier 
vnd Zerrer / die nichts anders koͤnnen denn Calum 
nifren. yinimainzı hast e Mun 
Dauon redet Eſaias am 7. Cap. vnd ſpricht / 
Es wird geſchehen / wo ſtzt tauſent Weinſtoͤcke ſte⸗ 
hen / von tauſent Silberling wert / da werden denn 
Dornen vnd Hecken ſein / das man mit Bogen vnd 
Pfeilen dahin gehen mus / denn im gantzen lande 
werden Dornen vnd Hecken fein. Item / Eſai⸗ am 
13 Cap. wird vber Babel von Gott dieſe Drewung 
geſprochen / Das Babel das ſchoͤneſte vnter den 
Koͤnigreichen / die herrliche pracht der Caldeer / ſolle 
von Gott vmbgekeret werden / wie Sodom vnd 
Gomorra / das man fort nicht da wone noch jeman 
des da bleibe / ſondern Zihim werden ſich da la⸗ 
gern / vnd jre Heuſer vol Ohnn ſein / das iſt / voller 
wilden Thiere / Strauſſen werden da wonen / vnd 
Feldgeiſter werden da huͤpffen / vnd Eulen in jren 
Pallaſten ſingen / vnd Trachen in den luſtigen 
Schloͤſſern ete. Welches nicht allein von leiblicher 
Zer ſtoͤrung derſelbigen lande / ſondern auch von der 
Geiſtlichen Zerſtoͤrung derſelbigen herrlichen Kir⸗ 
chen geredet iſt. | 
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"Quinn Guten auff ſeine Leſter⸗ 
| rt geben wollen. Bitt / aber 
alle Chri 22 — welke mich daruͤmb nicht ver den 
cken / das ich hie meine notturfft hab anzeigen — 
ſen / denn es nicht ſo hoch vmb meine Perſon zuthun 
geweſen / als vmb der werck an ſm ſelber / das ich 
nicht fol noch kan verleſtern vnd ſchenden laſſen / 
denn ich weis das darinne / heilige vnd heilſa⸗ 

me Schrifften D. Luthers begriffen 
mm /diemit Gottes Wort 
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